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Roheiten gegen die Natur. Herr Univ.-Prof. Dr. A. M e r I I teilt uns
einen Akt von Roheit gegen eine alte Riesentanne, die im Gebiete des Nahtales,
an der Nordlehne der Raxwand steht, mit. „Sie war vom Forftpersonal in
dankenswerter Weise geschont worden und wurde von unbekannten Einhei-
mischen durch Veilhiebe ernstlich verletzt. Böte auch schon das geltende Recht
die Handhabe, solcher Roheit zu begegnen, so steht dem Einschreiten i n einem
solchen Falle doch das psychologische Hemmnis entgegen, daß „Volkes Stimme"
fast ausnahmslos an solchen „Scherzen" nichts auszusetzen findet. Dieses
einzelne B e i s p i e l (dem jeder beobachtende Naturfreund reichlich andere an-
reihen könnte) kann vielleicht auch im Fernerstehenden die Einsicht reifen lassen,
daß trotz der grundsätzlichen Unerwünschtheit alles Zwanges gewisse Erziehungs-
arbeit, die die Schule und das Leben schuldig geblieben sind, nur vom rück-
sichtslos gehandhabten Strafgesetze geleistet werden kann. Die Naturschutz-
bewegung kann nach ihren Erfahrungen auf solche „Erziehungshilfe" leider
nicht verzichten."

Oesterreichifcher Lehrerverein für Naturkunde.
Tätigkeitsbericht, Der L e h r e r v e r e i n f ü r N a t u r k u n d e begann

seine Tätigkeit am 28. September mit einem Vortrag des Herrn Magister
Z e c k e r t : Die Geschichte der Wiener Naturwissenschaft im Mittelalter, wobei
insbesondere Parazclsus gewürdigt wurde. Ih re mühsamen, oft lebensgefähr-
lichen und daher mit Geheimnissen umgebenen Forschungen ebneten unseren
Forschern den Boden. I n der Monatsversammlung wurde beschlossen, die noch
vorhandenen Bücher und Zeitschriften des Deutschen Lehrervereines für Natur-
kunde in den nächsten Monatsversammlungen aufzulegen und an Mitglieder
lnllig zu verkaufen. Eine Sammlung ergab 100.000 Kronen, die an die not-
leidenden Kollegen des Deutschen Naturkundevereines in Stuttgart gesandt
wurden. Bei einer naturwissenschaftlichen Exkursion sammelte, Lehrer Neckham
für ein großes Lebensmittelpaket, das wir dem Vorstand des Deutschen Lehrer-
vereins für Naturkunde i n Stuttgart schickten. Die Vercinsleitung strebt das
Wiederaufleben der Ortsgruppen in den Bundesländern an und> wendet sich
an die früheren Mitglieder, wieder zusammenzutreten. Um den auswärtigen
Mitgliedern mehr zu bieten und sie in persönliche Fühlung zu bringen, beab-
sichtigen wir eine Tagung der Naturkunde-Lehrer in Wien und Vereinsexkur-
fionen in die Bundesländer. Am 8. November stellte Fachlehrer A m o n sein
Schulkino zur Verfügung, Herr Doz. E. S c h i l d führte seine Lehrfilme „Die
Parasiten des Menschen" und „Mikrokinogramme vom Wachstum der Kristalle"
unserem Vereine vor. Die äußerst interessante Vorführung dauerte zwei Stun-
den und umfaßte hauptsächlich Bakterien, Protozoen und Eingeweidewürmer
nebst ihrer Lebensweise und Bekämpfung, ferner Kristallisationsvorgänge aus
verschiedenen chemischen Lösungen. Am Schlüsse zeigte Fachl. A m o n sehr gute
eigene Tieraufnahmen im Fi lm.

Vom Beruf des Lehrers. Seinen Artikel „Zeit und Schule, ein Veitrag
zur Forderung des Gesamtunterrichtes" (üehrerfortbildung, 8. Jg., Heft 9)
schließt I . B r a u n mit nachfolgenden beherzigenswerten Worten: „Darum
mündet schließlich unsere Betrachtung auch noch in das Gebiet der Lehrer-
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bildung, und zwar in dem Sinne, als eine neue Lehrerbildung wesentlich
Lehrerauswahl fein mutz. Erziehen setzt Menschlichkeit voraus. Menschlichkeit
aber kann man nicht erarbeiten, sondern nur entfalten. Eine Lehrerbildungs-
anstalt mühte ein Haus der Entfaltungsmöglichkeit sein und die tiefste Aufgabe
ihrer Leitung bestünde darin, unter der arbeitenden Jugend jene auszuwählen,
deren Natur und Charakter sie zum Erzieher werden Iaht. Es ist keine Sünde,
ungeeignet zu sein; aber es ist eine umso größere, ungeeignete Menschen in
die Schulsäle des Volkes zu senden. Die Forderung des Gesamtunterrichtes
verlangt Menschen, und sie ist eben damit die lebendige Forderung unserer Zeit."

Von unserem Büchertifch.
Cornel Schmitt: 1. 23N Biologische Etiketten für den Wlanzentisch. 2. Der

biologische Schulgarten, seine Anlage und nnterrichtliche Verwertung (3. Auf-
lage). 3. Botanische Schülerübungen nebst Resultaten (4. Auflage). 4. Spti j-
horns Abenteuer in Tümpelhausen. Freising-München. Verlag Dr. Dattercr
und Komp. Wir hatten im letzten Heft mitgeteilt, daß C. S c h m i t t seine
für den naturwissenschaftlichen pädagogischen Vüchertisch sehr bedeutungsvollen
Arbeiten unter dem Titel „Zwiesprache mit der Natur" zusammengefaßt hat.
Wi r lassen heute die Besprechung derjenigen Hefte folgen, die wir bisher
noch nicht Gelegenheit hatten, einer Erörterung zu unterziehen.

I n den „ B i o l o g i s c h e n E t i k e t t e n " teilt uns der Verfasser zu-
nächst in der Einleitung an Hand einiger Zeichnungen mit, wie er zu seiner,
Art , den Pflanzentisch zu konstruieren, durch gute und üble Erfahrungen ge-
kommen ist. Alles übrige an dem Büchlein sind, ausgenommen das lateinische
und deutsche Pflanzenverzeichnis, das sich natürlich auf die Etiketten-Nummern
bezieht und diese leicht auffinden läßt, durchaus fertige Etiketten heimischer
Pflanzen, die in erfreulicher Vollständigkeit den Namen (deutsch und lateinisch),
die systematische Zugehörigkeit und alle biologisch bemerkenswerten Einzelheiten
enthalten. Dabei ist auf die Erklärung der Namen Rücksicht genommen. Die
für heimische Verhältnisse immerhin ansehnliche Zahl von Täfelchen macht es
jedem Lehrer leicht, das für seine Zwecke Brauchbare herauszufinden.

I m „ B i o ' l o g i s c h e n S c h u l g a r t e n " setzt sich C. Schmitt nicht etwa
bloß theoretisch mit diesem Problem auseinander. Dieser kürzeste Tei l seiner
Ausführungen dient eigentlich nur der Besprechung früherer Vorschläge und
der nachdrücklichen Feststellung der Tatsache, daß der Schulgarten natürlich
immer nur „Surrogat" bleibt und die Beobachtung im Freien nicht ersetzt.
Der überwiegende Tei l der Arbeit dient der Schilderung seiner praktischen
Vorschläge für die Anlage des Schulgartens. Er teilt ihn nach biologischen
Gesichtspunkten ein; doch nicht nach Lebensgemeinschaften, die im Schul-
garten immer nur Karikaturen der wirklichen Natur sind. C o r n e l S c h m i t t
stellt den Schulgarten unter das Leitwort „Ermöglichung der Beobachtung
biologischer Erscheinungen an Pflanzen", die er unter den beiden großen
Haupttiteln „Erhaltung der Ar t " und „Erhaltung des Einzelwesens"
Zusammenstellt. Üichthunger, Schutz gegen laubfressendo Tiere, Färderungs-
mittel der Verdunstung, Schutzmittel gegen zu starke Verdunstung, Schutz gegen
Erfrieren sind die Untertitel der ersten. Wind-, Tier- und Selbstbestäubung,
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